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Geleitwort 

Ebenso wie andere asiatische Schwellenländer ist auch Südkorea angesichts wach-
sender Schwierigkeiten auf den inländischen Kapitalmarkt darauf angewiesen, 
Leasing in Zukunft noch stärker als bisher als neues Instrument der Finanzierung 
von technischen Investitionen einzusetzen. Es lag daher nahe, Herrn Dr. Ik-Seung 
Kim, MBA, mit einer anspruchsvollen Dissertation über strategische Ansätze zur 
Einführung des Leasings aus der Sicht südkoreanischer Leasingnehmer zu betrau-
en. 
Der Verfasser untersucht dieses Thema am Beispiel des grenzüberschreitenden 
Leasings von Produktionsanlagen zwischen  Industrieunternehmen in Korea und 
deutschen Leasinggebern. Ausgehend von den besonderen Charakteristika  einer 
Internationalisierung des Leasinggeschäfts schildert er ausführlich und kompetent 
die speziellen Ausgangsbedingungen der Leasingeinführung in Südkorea. Ik-
Seung Kim stützt sich dabei auf eine umfassende Materialbasis. Mit großem Prob-
lembewusstsein werden alle Einzelaussagen anhand der neusten Literatur belegt. 
Dies gilt auch für die von ihm geforderte Verknüpfung der Leasingeinführung mit 
Wachstums- und Wettbewerbsstrategien sowie für die strategischen Aspekte des 
Technologietransfers. 
Die Originalität der vorliegenden Arbeit kommt sowohl in der Entwicklung einer 
eigenen Typologie von internationalen Leasinggeschäften als auch in deren 
Bewertung unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Zukunft Südkoreas zum 
Ausdruck. Ich wünsche ihr deshalb eine gute Aufnahme in Wissenschaft und be-
trieblicher Praxis. 
 
 
 
                             Im Juli 2002                                    Hartmut  Kreikebaum 
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„Man darf nie aufhören, sich die Welt vorzustellen,  
wie sie am vernünftigsten wäre.“ 

(Friedrich Dürrenmatt) 

Vorwort 

Diese Arbeit wird versuchen, theoretische und strategische Betrachtungen über die 
Einführung des Leasings in südkoreanischen Unternehmen anzustellen. Sie soll 
darüber hinaus Möglichkeiten des Technologietransfers für die eigene technologi-
sche Entwicklung der südkoreanischen Industrie aufzeigen. 
Meine Ausführungen werde ich hauptsächlich auf das Mobilien-Leasinggeschäft 
beziehen, d. h. auf Produktionsmaschinen und -anlagen für Industrieunternehmen. 
Eine Grundannahme der Arbeit ist, dass eingeführte Leasingobjekte mit moderner 
Technologie und Produktionsverfahren verbunden sind und sich damit eine Tech-
nologieführerschaft der Leasingnehmer mindestens in ihrem Land abzeichnen 
kann. Technologieführerschaft kann - dies meine Grundüberzeugung – jedoch 
nicht allein technisch und betriebswirtschaftlich fundiert sein, sondern muss sich 
auch den gesellschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit stellen. Diese sozial-
ethische und ökologische Grundhaltung dokumentiert sich in eigenen Ausführun-
gen (z. B. Teil II, Abschnitt 4.2.1 und Teil III, Abschnitt 7), in denen ihre Bezie-
hung zum Leasing reflektiert und diskutiert wird. 
In der bisherigen leasingspezifischen Literatur wurden die Probleme hauptsächlich 
aus der Position des Leasinggebers betrachtet, wohingegen in der vorliegenden 
Arbeit die Stellung des Leasingnehmers im Vordergrund steht. Das heißt, diese 
Arbeit ist primär aus Sicht des Leasingnehmers - unter besonderer Berücksichti-
gung des südkoreanischen Unternehmens - geschrieben. Somit kann sie dazu bei-
tragen, dass dem Leasinggeber, der z. B. auf dem südkoreanischen Markt tätig 
werden will, eine eigene Strategiefindung (internationale Marketingstrategie) er-
leichtert wird. Das Verhältnis zwischen einem deutschem Leasinggeber und einem 
südkoreanischem Leasingnehmer ist als Beispielfall berücksichtigt. 
Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 2002 von der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaft der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main als Dissertation angenommen.  
Ich möchte an dieser Stelle all jenen danken, die zum Gelingen der Arbeit beige-
tragen haben. Dank gebührt zuerst Herrn Prof. Dr. Hartmut Kreikebaum, meinem 
Betreuer. Er war und ist nicht nur mein akademischer Lehrer, sondern auch ein 
geistiges Vorbild für die wissenschaftliche Arbeit. Während meines Studiums in 
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Deutschland ist er mir, nicht nur im wissenschaftlichen Bereich, eine wertvollste 
Hilfe gewesen. Er hat den Glauben nach Gott in mein Herz getragen. Auch ganz 
besonders danke ich Herrn Prof. Dr. Winfried Mellwig, der die Mühe des Zweit-
gutachters auf sich genommen hat. Ihm verdanke ich zahlreiche wissenschaftliche 
Einsichten.  
Weitere Anregungen verdanke ich Herrn Prof. Dr. Hi-Young Cho, der als MBA-
Vater meinen wissenschaftlichen Werdegang maßgeblich beeinflusst und mich 
zum Studium in der Bundesrepublik Deutschland ermutigt hat, Herrn Prof. Dr. 
Hyun Han, Herrn Prof. Dr. Sun-Yong Lee, Herrn Prof. Dr. Chang-Kyu Hwang, 
Herrn Prof. Dr. Sang-Jong Kim, Herrn Prof. Dr. Sung-Yong Lee und Herrn Prof. 
Dr. Kyung-Kyu Park, die mir viele notwendige Materialien überlassen und wert-
volle Hinweise gegeben haben. Zur Entstehung dieser Arbeit und zum Abschluss 
des Promotionsstudiums gilt es, einer Reihe weiterer Personen Dank abzustatten: 
Herrn Prof. Dr. Werner Meißner, Herrn Prof. Dr. Klaus Peter Kaas, Herrn Prof. 
Dr. Roland Eisen, meinen Freunden Dipl.-Kffr. Claudia Knecht, Dipl.-Kfm Ralf 
Ruck, Dipl.-Kfm. Michael Pandion und Dipl.-Kffr. Inge Braunshardt, die die Mü-
he des mehrfachen Korrekturlesens auf sich genommen haben. Für die psycholo-
gische Unterstützung schulde ich Familie Prof. Dr. Yong-Kil Chung großen Dank. 
Zu besonderem Dank verpflichtet bin ich meinem besten Freund, Herrn Dr. Ralf 
Antes, der meine Arbeit sprachlich korrigiert und mir wertvolle Hinweise sowie 
materielle Unterstützung gegeben hat. Die aus meinen intensiven und fruchtbaren 
Diskussionen mit einem solch kompetenten Gesprächspartner resultierenden Im-
pulse waren immer wieder Motor für weitere und neue produktive Schritte. Und 
ich danke auch seiner Frau Dr. Uta Kirschten und Familie (Lydia & Artur und 
Claudia Antes) sowie der Familie Sang-Soon Lee, die mir angenehme Aufenthalte 
in ihren Haushalten ermöglichten und mich in jeder schwierigen Stunde an ihrer 
Lebensfreude teilhaben ließen.  
Mein größter Dank gilt aber der großen Opferbereitschaft meiner Frau Prof. Hyun-
Sook Kim und meinem Sohn Dong-Wook Kim, ohne deren Unterstützung und 
über lange schwere Jahre in Südkorea währende, die Einsamkeit ertragende Ge-
duld diese Arbeit nie zustande gekommen wäre. Mein weiterer Dank gilt meinen 
Schwiegereltern Kang-Hwa Lee & Jung-Won Kim, meinen Geschwistern Hyun, 
Hee und Ho-Seung Kim in Seoul/Südkorea dafür, dass sie mich in jeder Hinsicht 
und zu jeder Zeit vorbildlich unterstützt haben. 
Nicht zuletzt möchte ich meiner lieben Mutter Jin-Soon Sohn und meinem lieben 
Vater Kyung-Chun Kim, denen ich das Buch widme, danken, die ihre vier Kinder 
aufopferungsvoll großgezogen, und letztlich meine Promotion in Deutschland er-
möglicht haben. 
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Die Hanns-Seidel-Stiftung, die Fazit-Stiftung und insbesondere die „Privat-
Stifter“ Familie Antes haben meinen Deutschlandaufenthalt während der Pro-
motion unterstützt – auch dafür danke ich von ganzem Herzen. 
 
Halle (Saale) / Frankfurt am Main,  den 7. August 2002                                              
 
IK-Seung Kim  
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Zusammenfassung  

Diese Arbeit wird versuchen, theoretische und strategische Betrachtungen über die 
Einführung des Leasings in südkoreanischen Unternehmen anzustellen. Sie soll 
darüber hinaus Möglichkeiten des Technologietransfers für die eigene technologi-
sche Entwicklung der südkoreanischen Industrie aufzeigen. 
Meine Ausführungen werde ich hauptsächlich auf das Mobilien-Leasinggeschäft 
beziehen, d. h. auf Produktionsmaschinen und -anlagen für Industrieunternehmen. 
Eine Grundannahme der Arbeit ist, dass eingeführte Leasingobjekte mit moderner 
Technologie und Produktionsverfahren verbunden sind und sich damit eine Tech-
nologieführerschaft der Leasingnehmer mindestens in ihrem Land abzeichnen 
kann. Technologieführerschaft kann - dies ist eine Grundüberzeugung des Autors 
– jedoch nicht allein technisch und betriebswirtschaftlich fundiert sein, sondern 
muss sich auch den gesellschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit stellen. 
Diese sozialethische und ökologische Grundhaltung dokumentiert sich in eigenen 
Ausführungen (z. B. Teil II, Abschnitt 4.2.1 und Teil III, Abschnitt 7), in denen ih-
re Beziehung zum Leasing reflektiert und diskutiert wird. 
In der bisherigen leasingspezifischen Literatur wurde die Probleme hauptsächlich 
aus der Position des Leasinggebers betrachtet, wohingegen in der vorliegenden 
Arbeit die Stellung des Leasingnehmers im Vordergrund steht. Das heißt, diese 
Arbeit ist primär aus Sicht des Leasingnehmers - unter besonderer Berücksichti-
gung des südkoreanischen Unternehmens - geschrieben. Somit kann sie dazu bei-
tragen, dass dem Leasinggeber, der z. B. auf dem südkoreanischen Markt tätig 
werden will, eine eigene Strategiefindung (internationale Marketingstrategie) er-
leichtert wird. Das Verhältnis von deutschem Leasinggeber und südkoreanischem 
Leasingnehmer ist als Beispielsfall berücksichtigt. 
Die Arbeit besteht aus der Einleitung, drei Hauptteilen und der Schlussbetrach-
tung. In der Einleitung werden hauptsächlich die begrifflichen Abgrenzungen 
von Leasing, Strategie und strategischer Unternehmensplanung vorgenommen. Es 
folgt eine kurze Darstellung der geschichtlichen Entwicklung des Leasings und 
seiner Hintergründe. 
Der erste Teil behandelt die allgemeinen theoretischen Grundlagen des Leasings. 
Dargestellt werden die Parteien des Leasingvertrages, die wichtigsten Erschei-
nungsformen und besonderen Vertragskonstruktionen, die einzelnen Leasingobjek-
te sowie Vor- und Nachteile des Leasings.  
Im zweiten Teil der Einführung des Leasings in Südkorea werden zunächst die 
Besonderheiten der Internationalisierung des Leasinggeschäfts (Kapitel 1) behan-
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delt sowie die Entwicklung des Leasings in Südkorea und seine gesetzlichen und 
institutionellen Eigenschaften vorgestellt (Kapitel 2). In Kapitel 3 werden die 
Umweltbedingungen als Einführungshintergründe des Leasings in Südkorea und 
die Einführungsnotwendigkeiten des Leasings nicht nur aus der betriebswirtschaft-
lichen, sondern auch aus der volkswirtschaftlichen Perspektive behandelt. Insbe-
sondere sind die Finanz- und Währungskrise am Ende des Jahres 1997 in 
Südkorea erwähnt und es wird die funktionelle Rolle des Leasings als eine Lö-
sungsalternative vorgestellt. In Kapitel 4 geht es im wesentlichen um die Voraus-
setzungen zur Einführung des Leasings, wobei zwischen betriebsexternen und –in-
ternen unterschieden wird. Die Leasingkonzeption wird aufgrund ihrer Bedeutung 
gesondert behandelt. 
Im dritten Teil werden die strategischen Ansätze zur Einführung des Leasings aus 
der Sicht der südkoreanischen Leasingnehmer behandelt. In Kapitel 1 wird ein Ziel-
system für die Einführung des Leasings entwickelt. Dieses enthält zum einen als spe-
zielle Absichten Beschaffungs- und Produktionsziele und zum anderen Wettbewerbs- 
und Wachstumsziele. Ausführungen zur Zielhierarchie thematisieren die Beziehun-
gen zwischen den Zielen, die Frage ihrer Koordinierung und Integration. Noch im 
gleichen Kapitel  werden die Aufgaben und Prozesse der strategischen Einführungs-
planung und ihre Interdependenzen geklärt. In Kapitel 2 wird die Integration der 
Einführungsstrategie mit einer Global Sourcing-Strategie bearbeitet. Kapitel 3 zeigt 
dann auf, welche Rolle die Einführungsstrategie bei der Realisierung der Wachstums- 
und Wettbewerbsstrategie spielt. Dabei werden auch mögliche positive Auswirkun-
gen der Verknüpfung der Einführungsstrategie mit den Wachstums- und Wettbe-
werbsstrategien beschrieben. Weitere strategische Einzelmaßnahmen (PR- und 
Werbung, Investitionsrechnung, Informationsmaßnahmen) werden dann in Kapitel 4 
behandelt. Sie sind  als strategische Instrumente für die effiziente Einführung und 
Realisierung des Leasings nutzbar. In Kapitel 5 werden – eine strategische Motivati-
on des Leasingnehmers unterstellend – Kriterien für die Auswahl der Leasinggesell-
schaft abgeleitet. Daran anschließend wird die Nutzungseffizienz des EDV-Systems 
bei grenzüberschreitenden Leasinggeschäften erörtert. Technologische Aspekte bei 
der Auswahl des Leasingobjektes und des Lieferanten sind dann Gegenstand von 
Kapitel 6. Unter Berücksichtigung des Nutzens südkoreanischer Unternehmen wer-
den Überlegungen zur Technologie und zur Rechtzeitigkeit der Lieferung angestellt, 
die beim Abschluss des Leasingvertrags von großer Bedeutung sind. Leasing kann 
auch als Instrument des Technologietransfers genutzt werden. Der Einsatz des Lea-
singobjektes in der Produktion bewirkt über den Lern- und Kreationsprozess und in-
ternen Diffusionsprozess Innovationseffekte in dem Leasingnehmerunternehmen. 
Weiterhin wird angenommen, dass solche „Einführungstechnologien“ als Leasingob-
jekt in südkoreanische Maschinenbauindustrien übertragen und sogar „koreanisiert“ 
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werden können. Kapitel 7 betrachtet schließlich ökologische Aspekte bei der Einfüh-
rung des Leasings. Als ökologisches Basiskonzept wird dabei der integrierte Um-
weltschutz angesehen. 
Die zukünftigen Perspektiven des Leasinggeschäftes bilden dann den Kern des 
Schlusskapitels. Insbesondere diskutiert werden die Konsequenzen der Globali-
sierung, ökologische Herausforderungen und Fragen der Kooperation.  
 




